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°°n Oberst Hindenburg. Meißner, Treviranus und
keudell im Gereke-Prozeß.

Berlin , 31. Mai.
^ »̂ woch-Sitzung im Prozeß gegen den früheren
toî Miffar Dr. Gereke brachte Aussagen und Erklä-

9 hochpolitischem Charakter . Zunächst wurde
^ Oberst Oskar von Hindenburg
Hk̂ h. Dieser bestätigte, daß in Gesprächen mit Dr.

'k ri s eine unabhängige nationale Zeitung zu
^e'i, » Gedanke sei aber dann aufgegeben worden,
^ .notwendigen Gelder nicht aufzubringen waren.
\ ? ei  Rechtsanwalt Langbehn: Halten Sie nach
ja-?uknis der Persönlichkeit des Angeklagten Dr. Ge-

^möglich, daß er aus den Wahlgeldern Summen
tt>Ä "nEen Zwecke entnommen hat. oder glauben Sie.

"'che Gelder für rein politische Zwecke verwenden
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Donnerstag , den 1. Juni 1933 37. Jahrgang

Ĝelder der Kmdenburgwchl

t! Bieter vestangte, oatz in vreipracyeu mu
Mend der beiden Präsidentschaftswahlgänge und

>ß»,Aohl davon gesprochen wurde, zur Förderung
-- '">k der nationalen Sammlung nach dem Sinne

§ c ’ Mir ist nicht die Idee gekommen, daß er
in irgendeiner Form für sich verwenden

^ Staatssekretär Meißner
C <s Zeuge, er habe sich bewußt von der Aufbringunget x;uuc |iu; ueusußi uun uu MU|UH..vjuMa

Selber und von den Verhandlungen des Hinden»
»sses f'erngsshalten. Er bestätigte, daß Bespre-
^Un Cr  Gründung einer Zeitung der nationalen
15'9 gepflogen worden wären . In diesen Besprechun-
^e Dr. Gereke, daß er für diesen Zweck eineSumme
, " Mark zur Verfügung stellen könnte.

tiAx  S/iCf Scic iPtöi%■' Resprechung ergab sich, daß das Geld aus den
^ „. .des Hindenburg-Ausschusses herrührte, undh r )inoenvurg 'LruSfa)Uffes yerruyrric. u»u

°n Leuten, die mit dieser Verwendung einver¬
standen waren.

dJ ’fee n b e r : Dr. Gereke hatte damals 380 000
vem Hindenburg-Ausschuß zur Verfügung . Wenn

,it̂ uBten, hätte man dann die Idee der neuen Zel-verfolgt?
'osekretär Meißner : Ich glaube , ja.

Zwei Briefe Gerekes.
ijA o a t s a n w a l t hielt Dr. Gereke dann vor. daßv QU 'ftrtvPXv«Hfrty Sov flronnnnlintinlMl" i » u n u; u i i yicit ^ *-• vytiww

i'Hm öls  Vorkämpfer der st r e n g n a t i o n a I e n
i und einer bewußten Hindenburgpolitik bezeich-Cr vei-Inc inioi nnn denen einer anverlas dann zwei Briefe , von denen einer an

ubgesetzten preußischen Finanzminister Klep -
war , aus denen hervorgehe, daß Gereke in

Ziehung zu den entmachteten preußischen Ministern
n habe.

Reichsministera. D. Tremranus
lt zĤ Ischen Belegen nichts. Dann äußerte er sich als

?o>n Kernpunkt der Sache: Ihm und seinen
Ljx, Ml es 1932 darauf angekommen, Hindenburg

verhelfen, da man die Hoffnung auf eine er.
^i^ voutschêAußenpolitik hatte. Wir haben uns im.

„ h die Frage vorgelegt, wie man die Kräfte der
'^ ^ ' sozialistischen Erhebung  in die Re-
)f 9 einstellen könnte.
jjfÜ5e ' b i g e r : Halten Sie es für möglich, daß Dr.
^»!j„̂ haupt engere Fühlung mit Linkskreisen
i 9at’ es  lei denn, daß es sich um politische Ma-
HuiA ’ um sie über seine wahren politischen Absich-

12  AtUta "ren?
StSU ^ liW. r. {.D' raitU5 _: Ich halte eine solche Verbin<"l 5>' v« I I Uu u 3 . VIU / i/unt uiiv |uiw;v w n-

t>u °ss "^ kreisen bei Dr. Gereke für völlig aus>
l di g e r : Hat nicht schon Anfang 1932 Dr. Ge-

, r^ vtanzlerposten zu übergeben, . . . .
int,. , :fiel darüber bestanden, wie man diesen Plan
,^ apolitische Erbitterungen durchführen könnte?
W )* ' Ich weiß nicht, ob ich darüber aussagen darf.
>dal Kenntnis in dieser Hinsicht stammt doch aus
stj . lgen Eigenschaft als Reichsminister,
bned b i g e r : Hat Dr. Gereke  diesen Plan schon
^932 gefördert.^ - UL geyurue« ,

K° 0,f Hitler an die Regierung zu bringen?
Itw ' Er hat diesen Gedanken g a n z b e s o n d e r S
üjlftochten. Er hat deshalb auch in seiner Fraktion

lloer
l̂kk/ltände anzukämpfen gehabt.

^svker Zeuge wird der Schriftsteller Heinrick » v.
Htc»nt>»äM-die
eben

über »" (lenyaußerdem'
nt. BewM*'
lte rh«itun0

Plttiiew Ber nommen, der an den Verhandlungen über
°Urg-Zeitungsprojekt führend teilgenommen hat.

Jltj erklärt, Dr. Gereke habe bei diesen Verhandlun«
fl  v er könne sofort 50 000 Mark zur Verfügung stel-f"kj?Uzen könnte er 100 000 Mark für die Zeitungitz'. Man habe in dem Kreise angenommen, daß1 einen Restbetrao der Hindenbura -Sammluna

Sender:  Hatten Sie Kenntnis davon, daß

zur Erlangung dieser Mittel falsche  Q ui t l u « g e n ver¬
wandt worden waren?

Zeuge:  Davon ist mir nichts bekannt.
Wer hat das Geld erhalten?

In der Nachmittagssitzung wurde zunächst als Zeuge der
frühere Reichsmini st er vonKeudell  darüber ver¬
nommen. wie es zu der Anzeige gekommen sei. Der Zeuge
erklärte, daß er sich aus praktischen und grundsätzlichenEr¬
wägungen dagegen gewandt habe, die Angelegenheit durch
eine persönliche Aussprache mit Dr. Gereke aus der Welt zu
schaffen. Er habe vielmehr daraus gedrungen , die Reichs»
regierung und Ober st von Hindenburg  zu ver¬
ständigen. weil es sich nach seiner Ueberzeugung um einen
schweren Korruptionsfall  gehandelt habe. Gereke
habe ihm unter vier Augen erklärt , er könne den Herren
doch nicht mitteilen, an welche politischen Grup¬
pen  Gelder geflossen seien.

Vorsitzender:  Um welche politischen Gruppen han¬
delt es sich dabei? — Zeuge:

Um die Wirkschaftspartei, die Landvolkparkei und den
Jungdeukschen Orden.

Sodann wurde Staatssekretär K e m p n e r vernommen,
der Geschäftsführer des Hindenburg-Ausschusses war . Der
Zeuge sagte aus . Dr. Gereke im ganzen 3,9 Millionen
Mark zu Propagandazwecken  übergeben zu ha¬
ben. Daß Ueberschüste nach der Wahl verblieben seien, habe
er erst bei der zweiten Vernehmung beim Staatsanwalt er¬
fahren . Es stellte sich heraus , daß der Zeuge in dem Glau¬
ben, daß sogar ein Defizit  von 500 000 Mark bestände,
sich

brieflich an den damaligen ReichssinanzministerD i e t -
r i ch gewandt und eine Abschrift des Briefes auch dem
früheren Reichskanzler Dr. Brüning  geschickt hakte.

Auch Dr. Gereke war über dieses Schreiben unterrichtet
worden. Die Frage des Staatsanwaltes , ob der Zeuge aus
Grund dieses Schreibens auch tatsächlich G e l d m i t t e l
erhalten  habe , erklärte Staatssekretär Kempner nicht
ohne Aussagegenehmigung  seiner Vorgesetzten Be¬
hörde beantworten zu können.

Schließlich erklärte Staatssekretär kempner auf den
Hinweis des Staatsanwaltes , daß es für das Strafmaß von
ungeheurer Bedeutung sei, ob die vermeintlichen 500 000
Mark Defizit aus Steuermitteln  abgedeckt worden
feien, daß er die angeforderte Summe beschafft habe, aber
nicht angeben könne, von welcher Stelle er sie erhalten habe.

V e°r t e i d i g e r : Stammten die Gelder für die Hin-
denburgwahl nicht vielfach auch aus Kreisen, die nur aus tak-
tischen Gründen Geld hergaben, also L i n ks k r e i s e n , j ü-
dischen Warenhäusern  usw ., die an sich politisch
nicht auf der Seite des Reichspräsidenten standen, aber seine
Wahl unterstützten, damit nicht Hitler  gewählt würde?

Zeuge:  Das nehme ich mit Sicherheit an.
Der Hauptkassierer des Hindenburg -Ausschusses, Regie¬

rungsinspektor G r u n o w erklärte sodann bei seiner Aus¬
sage, daß die erste Abrechnung von Dr . Gereke habe zurück¬
gewiesen werden müssen. Die zweite Abrechnung habe ein
Defizit von 30 000 Mark ergeben und Dr. Gereke habe auf
Abdeckung desselben gedrängt . Damals schon habe sich der
Hindenburg -Ausschuß in großen finanziellen
Schwierigkeiten  befunden , denn es seien ungefähr
drei Millionen Schulden vorhanden  gewesen,
die erst im Juli durch die Bemühungen von Staatssekretär
Kempner hätten abgedeckt werden können.

Nach der Vernehmung einer Cousine  des An¬
geklagten wurde dann die Weiteroerhandlung auf Freitag
vertagt.

Goebbels über Mussolini
Auslassungen vor der Presse.

Rom. 31. Mai
. Reichsminister Dr. Goebbels überbrachte bei seinem

Besuch bei dem Generalsekretär  der Faschistischen
Partei , Starace , ein in Leder gebundenes Exemplar von Hit¬
lers „Mein Kampf". Nach dem Besuch wurden Goebbels im
Hof und auf der Straße von Iungfafchisten begeisterte Ova-
tionen dargebracht.

Dr. Goebbels hat am Mittwoch seine Besichtigung faschi¬
stischer Einrichtungen fortgesetzt und dann nacheinander die
italienische und deutsche Presse empfangen. Er machte dabei
im wesentlichen folgende Ausführungen:

Der stärkste Eindruck, den das junge faschistische Ita¬
lien bei mir hinterlassen hak. ist Mussolini selbst. Er ver>
körpert in sich Willen und Geist in einer seltenen Harmo¬
nie. Er ist eine Persönlichkeit, die weit über das Maß des
althergebrachten Talentes hinausragt, mit einem Wort, ein
politisches Genie. Besonders ansprechend bei ihm ist sein un-
gemein herzliches menschliches Wesen.

Italien selbst bietet das imposante Bild von Zucht
und Ordnung.  Mussolinis unsterbliches Verdienst wird
immer darin bestehen, daß er dem italienischen Volk die
Ueberzeugung eingeimpst hat , zu den Nationen ersten Ran¬
ges zu gehören. Ich konnte bei einem Besuch in Littoria mich
davon überzeugen, von welch einer ungeheuren schöpferischen
Kraft der Faschismus besessen ist. Was in 2000 Iabren oer-

gevuch versucht wurde , das macht Mussolini wahr : Lß e
pontinische Wüste  wird urbarer Boden und mitten
im Frieden hat das junge Italien eine neue Provinz er¬
obert

Ich habe das Bedürfnis , durch die Presse beider Län¬
der den bewundernswerten Duce, seiner Regierung und sei¬
ner Partei meine tiefe Dankbarkeit zum Ausdruck zu brin¬
gen für die so überaus herzliche Aufnahme, die ich in Ita¬
lien gefunden habe.

Mussolini über die deutsche Revolution
Wie der „Angriff " berichtet, äußerte sich der italienische

Regierungschef Mussolini bei dem Empfang zu Ehren von
Dr . Goebbels in der deutschen Botschaft in Rom über die po¬
litische Entwicklung in Deutschland. Er erklärte, daß Auto¬
rität , Ordnung und Disziplin die Grundlage eines jeden
Staates fei, daß es, wie in Italien , nur eine einzige Partei
geben dürfe. Diese Partei müsse das Volk, müsse die Na¬
tion darstellen und alle Tugenden des Volkes zum Ausdruck
bringen.

Als der Duce dann gefragt wurde, was er von der Zu¬
kunft Deutschlands halle, erklärte er mit Bestimmtheit: „Ich
halte die Zukunft der nationalen Revolution in Deutschland
für unbedingt gesichert."

Oer Gkagerrak-Tag
Die Gedenkfeiern der Reichsmarine.

Siel , 31. Mai. Als Auftakt zu den Veranstaltungender
Reichsmarine zum Skagerrak -Tag fand am Abend ein gro¬
ßer Zapfenstreich  des Marinestandortes Kiel beim
Marine -Ehrenmal in Laboe statt. Der Stationschef , Vize¬
admiral Albrecht.  der selbst an der Skagerrakschlacht in
führender Stellung enlscheidend für den Erfolg der deutschen
Flotte milgewirkt hatte, hielt die Gedenkansprache, in der
er u. a. sagte'

„Am heutigen Abend zur gleichen Zeit, als vor 17
Iahrcn die deutsche Hochseeflotte unter Führung des Admi-
rals von Scheer zum Kampfe für Deutschlands Freiheit aus-
lief, wollen wir hier an historischer Stätte der Gefallenen
der Kaiserlichen Marine im Weltkrieg gedenken. 1569 Ofsi-
riere und Militärbeamte, 8067 Deckofsiziere und Unteroffi¬
ziere. 25 197 Mannschaften der Kaiserlichen Marine fielen
als tapfere Soldaten und Seeleute treu ihrem Eid unter der
alten ruhmreichen Kriegsflagge. In allen Meeren der Welt
rauscht über diese Toten die See. ln Flandern, an den Dar-
danellen. in Kurland deckt sie fremde Erde."

Die Ansprache klang in ein Hoch auf das deutsche Volk
aus . Dann ertönten die Klänge des großen Zapfenstreiches
Nach dem Gesang des Deutschlandliedes beendete ein Vor¬
beimarsch der Verbände die Feierstunde.

Wilhelmshaven . 31. Mai . Der Jahrestag der See-
schiacht am Skagerrak wurde in den Jadestädten Wilhelms¬
haven und Rvstringen mit einem großen militärischen Wel¬
ken eingeleitet. Um 8 Uhr fand auf den im Hafen liegen-
den Kriegsschiffen eine feierliche Flaggenparade statt. Ab-
ordnungen aller Marinetruppenteile und Schiffe versammel¬
ten sicha u f d e m H e l d e n f r i e d h o f vor den Gräbern
der Toten der Skagerrakschlacht.

In Har bürg - Wilhelmsburg  wurde die Ska-
gerrak-Feier mit einer Gedenkfeier für den ermorde¬
ten Freikorpsführer  Hauptmann Berthold ver-
Kunden.

Den 17. Jahrestag der Seeschlacht am Skagerrak feierte
die R e i chs h a u p t st a d t mit der Weihe eines Skagerrak-
Platzes , zu dem der ehemalige Kemper-Platz im Tiergarten
umbenannt wurde.

Den Höhepunkt und zugleich den Abschluß der Marine-
Veranstaltungen bildeten Paraden aller Marinetruppenteil«
in Kiel und Wilhelmshaven.

Der Freiiob Marga von Etzdorfs
Aleppo, 31. Mai. Ucber den Tod der Fliegerin Marga

von Etzdorf werden folgende Einzelheiten bekannt: Nachdem
die Fliegerin auf dem Flugplatz von Mouslimieh , ungefähr
16 Kilometer nördlich von Aleppo, eingetroffen war und ihre
Maschine verlassen hatte, wurde sie nach der Fliegermesse
geleitet, wo in jeder Beziehung für sie gesorgt wurde. Spä-
ter begab sie sich auf eigenen Wunsch nach dem Nuhezim-
mer , das für Flieger , die eine Notlandung gemacht haben,
bereitgehalten wird.

Plötzlich wurden mehrere Schüsse gehört. Alles eilte
nach dem Ruhezimmer, wo Marga von Etzdorf auf dem
Bett liegend tot aufgefunden wurde. Reben ihr lag die
Schnellfeuerpistole, die sie auf ihren Flügen mit sich zu fuh-
ren nflegte. Ihr Kops war von zwei Kugeln durchbohrt. Die
ärztliche Untersuchung läßt darauf schließen, daß die Flie-
gerin freiwillig in den Tod gegangen ist.

Straf ;enb «h « zusammenstoß in Leipzi,
Leipzig. 31. Mai. An einer Straßenkreuzung am Au-

gustusplah stießen zwei Strahenbahnzüge zusammen. Ein
Motorwagen stürzte um. Bisher wurden ein Toter, mer
Schwer- und zwei Leichtverletzte geborgen.



Lokales
Flörsheim am Main , den 1. Juni 1933

Zur Volkszählung -1933
Zu der nunmehr stattfindenden neuen Volks-, Berufs - und

Betriebszählung von 1933 sowie der Durchführung mögen
einige Zeilen über die Stellung und Pflichten der Einzel¬
person von Interesse sein.

Die Zählung erstreckt sich auf sämtliche Bewohner des
ganzen Reiches, mit Ausnahme des Saargebiets ; mit der
eigentlichen Volkszählung wird gleichzeitig eine Berufs-
sowie landwirtschaftliche und gewerbliche Betriebszählung
verbunden. Die Fragen dürfen sich jedoch nur auf den
Personen - und Familienstand , den Geburtsort , die Reli¬
gionszugehörigkeit, die Staatsangehörigkeit , die Mutter¬
sprache. die Grundstücke und Wohnungen sowie auf die
Berufs - und Betriebsverhältnisse beziehen. Ein Eindringen
in die Einkommen- und Vermögensverhältnisse ist unbe¬
dingt ausgeschlossen. Zur Ergänzung dieser Zählungen
werden auch wirtschafts-, insbesondere produktionsstatisti¬
sche Erhebungen durchgeführt: nähere Bestimmungen wer¬
den noch vom Reichswirtschaftsminister getroffen. Zur Si¬
cherung einer restlosen Durchführung der Zählung und Er¬
fassung aller Personen sind auch Strafbestimmungen ein¬
geführt. Wer wissentlich wahrheitswidrige Angaben macht
oder sich weigert, eine Frage zu beantworten , wird mit
Geldstrafe bis zu 150 Mark bestraft. Ms Gegenstück zu
dieser Aussagepflicht ist aber auch umgekehrt als Schutz
für die privaten Interessen des Einzelnen vor unbefugter
Veröffentlichung bestimmt, daß über die bei der Zählung
gewonnenen Nachrichten das Amtsgeheimnis zu wahren
ist. Diese dürfen nur zu statistischen Arbeiten und nicht zu
anderen Zwecken benutzt werden. Unter die Geheimhal¬
tungspflicht fallen auch sämtliche an der Durchführung be¬
teiligten Personen , wozu ja auch neben den Beamten son¬
stige geeignete Zivilpersonen als Zähler herangezogen
werden können; dieses Amt des Zählers gilt als Ehren¬
amt i. S . d. Art . 132 der Reichsverfasiung.

seines Vaters in der Eisenbahnstraße gelegen. Eine ent¬
sprechende Empfehlung finden Sie im Inseratenteil . Wir
wünschen dem Jungmeister zu seinem schweren Beginnen alles
Gute für die Zukunft bei einem gleichzeitigen Wiederaufstieg
des gejainten handwerklichen und gewerblichen Mittelstandes.

rtnersjofJ

Der Radfahrer Verein „Wanderlust " unternimmt am
1. Pfingstfeiertag eine große Wanderfahrt . Als Ziel wurde
Niederheimbachgewählt. Die Abfahrt ist morgens um 6 Uhr
ab Gasthaus zum Hirsch bis Niederheimbach. Dortselbst ist
für die Angehörigen beider Religionen, Gele genheit zum
Kirchgang.

Die einberufene Arbeiter - und Gewerbe -Versammlung
am verflossenen Dienstag abend im Hirsch fand nicht jtntt.
Da eine öffentliche Absage nicht erfolgte, war die Stim¬
mung der zahlreich Erschienenen entsprechend. Auf Anfrage
teil! der Vorsitzende des Handwerker- und Gewerbeverein
mit, daß er zu dieser Versammlung nicht eingeladen ' habe
und auch mit dieser Einberufung nichts zu tun habe. Dies sei
Sache des Unterzeichneten Einberufers. Eine Versammlung
des Handwerker- und Eewerbevereins findet demnächst statt
und wird dazu in der be kannten Weise cingeladen.

vom Heimatfest
Der Kartenverkauf für die Theateraufführung am 1.

Pfingsttage (Vorfeier) hat begonnen und man kann mit dem
Absatz zufrieden sein. Ueberhaupt kann sestgestellt werden,
daß dem Heimatfest überall die größten Sympathien entgc-
gengebracht werden. Wir wollen aber noch einmal betonen,
mit aller Entschiedenheit, daß das Heimatfest von allen, der
hiesigen Präsidentenvereinigung angehörenden Vereinen, ver¬
anstaltet und somit von allen Ständen und Schichten der
hiesigen Bevölkerung getragen wird. Weiter möchten wir da¬
rauf Hinweisen, daß die Verlosung ain 2. Sonntag nach Pfing-
stan stattfindet. Es kommen eine größere Anzahl sehr wert¬
voller Bilder und Ziergegenstünde zur Verlosung. Die Aus¬
stellung, die an den beiden Pfingsttagen (siehe Programm)
geöffnet sein wird, ist auch in der kommenden Woche und ain
Dreifaltigkeitssonntag geöffnet. Die Postkarten vom Ve-
sreiungsstein sind eingetroffen und in den einschlägigen Ge¬
schäften zu haben. Sie werden gewiß sehr gerne gekauft wer¬
den. Wir bitten nochmals von dein sich noch bietenden Vor¬
verkauf der Theaterkarten recht Gebrauch zil machen, da
abends , an der Kasse das Gedränge zu groß sein dürfte. Die
Kinder haben Gelegenheit, am Pfingstsonntag nachmittags
3 Uhr der Generalprobe für 10 Pfg . beizuwohnen.

Eeschäftsübernahmc . Mit dem heutigen Tage über¬
nimmt Herr Metzgerineifter Benno Metzger das Geschäft

Gesangverein „Sängerbund " 1847 E. V. Am Samstag.
den 27. 'Mai , abends 8.30 Uhr fand im Sängerheim die
Jahreshauptversammlung statt. Der Besuch war gut. Nach'
Begrüßung des 1. Vorsitzenden Anton Höckel erstatteten die
einzelnen Resorts Bericht. Es kam klar zum Ausdruck, daß
die Kassenverhältnissedes Vereins, trotz der zur Zeit schwie¬
rigen Finanzlage, befriedigend sind, dank der hervorragen¬
den Führung durch den Gesamtvorstand. Es verdient Er¬
wähnung, daß der G.-V. Sängerbund mit seinen über 400
Mitgliedern der größte Verein unseres Ortes ist. Die Re¬
visoren nahmen eingehende Prüfungen vor und baten die
Versammlung den Vorstand zu entlasten, was einstimmig ge¬
schah. Aus dem Vorstand schied auf Wunsch Herr Joses
Schleidt (1. Schriftführer) aus, da er auswärts wohnt und
sich nicht mehr so intensiv der Sache widmen kann, wie er
es für notwendig hält. Als Ergänzung wurden die Sänger
Franz Theis als 1. und Nikolaus Ruppert als 2. Schrift¬
führer gewählt. Die neue Prüfungskommission setzt sich aus
den Herren Vormuth, W. Theis, Joh . Ilnkelhäußer, Eer-
,neroth und E . Kraus zusammen. Punkt Verschiedenes er¬
brachte den Wunsch wieder einmal an einem Wettstreite teil¬
zunehmen zur Diskussion. In der nächsten Gesangstunde soll
darüber entschieden werden. Nach weiteren Anregungen und
Wünschen schloß der Vorsitzende gegen Mitternacht die dies¬
jährige Hauptversammlung mit einem Dank an Alle und dem
Wunsche auch fernerhin treu zur Fahne zu stehen.

^i ^ anksurk. (Derin». ,.g 11 ' ~ - CtUnterrichtsstunde. Wiederbeginn der Schule,: Don» ^K -
der Woche nach Pfingsten, den 8. Juni vormittag ' ^ ^r .) Der

Sie kommen! Sie kommen! Sie sind auf de fcJ lef>8en Lokal ein Madcl
die ewig hilfsbereiten nützlichen Hausgeister, wat̂ “9: SOlebit̂n aus und
Kaffee-Geschäft. Wer sich das heutige Kaiser5 *) kJ ' Me, die er in Berlii
sieht, weiß schon, was diese freundlichen klew - i# h ( Prüfung würde er so
Gesellen wollen. Ihr niedlicher Festzug hinter ® «, w 1 || auch gleich zu h
chen Fahne gilt natürlich den Küchen der klug “ U w I ju ö“ dem Mädchen einmc
wirtschaftenden Hausfrauen. Auch jetzt zu ^ wN » rJ **® ihm durch die

egcnheit, den HaushaN ^^ d,, Ahrt uach Berlin . Nawieder die vorteilhafteste Gelegenheit, -w— ivunofp" * * iuiv
feiertagsfertig zu machen; denn in Kaijer's Kall ^ B ^ wurde das Mädchen
findet die Hausfrau wie immer alles, was )ie u v r Sache Kenntnis,
backen, essen und trinken : Kaffee, Tee, Kakao, \^ 'heraus , daß es berei
Schokolade, Süssigkeiten, Mehl und alle Backzu „ ^ elinann in letzter Z'
Sie sich die lustig wehende Pfingstfahne imheutrge ^ |j, .3tan!fut { a jlt . (K e i
an : Auf ihr steht das nützliche Sprüchlein, mu  b r u rt n e n s.) In l
kluge Hausfrau zu Kaiser's Kaffee-Geschäft geh' - " k t " le angeblich beabsichtst
Pfingsten billig und gut !" ^ ns  äm SchauspielhauAus der

Die Erneuerung des Zentrums
An die Zenkrumsanhänger in Hessen-Rassau- . ’ 3ung« auf dem Bai
Frankfurt a. IN. Der Bevollmächtige Änh “ &'artet für die Brovin .r .ftellen-Nassau, P - Z x. me r Zustand w

Von der Ausstellung Ha. He. Te. in Mainz . Die Koch¬
schau findet allgemein großen Zuspruch. Was wäre auch
verständlicher , als daß sich die Hausfrau gerade für ihr ei¬
genstes Arbeitsgebiet „Kochen und Backen" interessiert.
Die Ausstellungsleitung veranstaltet auch weiterhin täg¬
lich abends 8 Uhr Wettkochen und Wettbacken und damit
etwas Abwechslung geboten wird , ist auch ein humoristi¬
sches Schaukochen am Freitag Abend angesetzt. Der Car-
neval -Club „Ukra" hak sich in liebenswürdiger Weise mit
Komitee , Rednern und Liederdichtern hierzu zur Verfügung
gestellt. Dazu wird die Kapelle Pllschel während des Ko¬
chens ein großes Platzkonzert veranstalten.

**
trumspartet für die Provinz Hessen-Nassau, w - $  tj es h
veröffentlicht u. a. folgende Mitteilung : "Na/hdew , K- t dem
Dr. Brüning Auftrag und Vollmacht erhalten ^ dem Kopf nu
personale und organisatorische Erneuerung des 3* # *& 9 , sondern haatjck
im Gebiete der Provinz Hessen-Nassau in Angrstl “JW. (W i e d e r s e h e
men, ist es mir ein Bedürfnis , öffentlich darüber ^ehemaligen 2
schaft zu geben, unter welchen Gesichtspunkten fl  je» unb Sonntag trafen j
Aufgabe durchzuführen gedenke. Das Ziel ist.■J „osSDker«Z.eiHa^9 en  Res
neuerungswillen Raum zu schaffen, der daram n •
die im Zentrum gesammelten politischen Kräfte "f̂ ft » M-

wu
Leben davon

daraufAi  Langemarck , an d

>sia
1* e r vor Gericht.

r B e n s Ilischon Volkes aktiv und selbständig in den Prozeß ^  ji Waös ^ e
gestaltung des öffentlichen Lebens einzugliedern, a e r D0 r
weder um eine mechanische Gleichschaltung nocy , .̂ P (jchwng wurde gegen drc
bloß taktisch begründeten Frontwechsel. Ä " '8°̂ ^kse wegen Unterschla
Stunde verlangt eine Besinnung auf die Ursprung" ^ ŵember 1932 war bei
imQbhtnofmren 9Utf nahen  hip hen  hpuHcbett Kam ^ uer Kasse ein Fehlbetrax

Der Hauptangekli
jjiMchj, und stellvertretender

Bei solcher Besinnung treten zwei weie ^ oß et übet  ~ as
Aufgaben  hervor : erstens die Aufgabe, >J», Tage wa
eigenständige und ungebrochene Entfaltung wonach er
stimmter Kräfte und Grundsätze im öffentlichen leibst Vorschüsse gk

die Aufgabe, die gchhlwks

ihrer Schicksalsgemeinschaft mit dem gan3 elt s »r,;
Volke aus Tradition und Berufung zugeiviesen l .

sichern; zweitens
Kräfte des deutschen Katholizismus beim N e u b

}(

Reiches  fruchtbar zu machen. Voraussetzung
die innere Bereitschaft, Haltung zu bewahrem d̂en̂ , -

—r. Die diesjährigen Pfingstferieu der hiesigen Volks¬
schule sind wegen der Osterferien, die verlängert waren, ge¬
kürzt worden und dauern' nur 5 Tage . Schulschluß ist Freitag
in dieser Woche, den 2. Juni , vormittags nach der dritten

Geist nicht zu verleugnen und den zukunftstrach" ^
aufbauenden Mäckten. die fick aus der neuen ;? ,jfl(|iH
lichkeit entwickeln, mit einem Ordnnngs - und O t ^
willen aus selbständiger Kraft und Zielsetzung t
begegnen.

Für eine solche Begegnung den politischen
stecken und unter den grundlegend veränderten
gen des Staates einen neuen politischen Lebeiwi-
wickeln, der sich von alten Formen um so
kann als er sich unverlierbarer Ziele und Gey»^
weih — das ist das Ziel der Zentrumsführung.
des Bevollmächtigten für die Provinz He.ssEN°AalÎ ^
im Rahmen des ihm zugewiesenen Arbeitsfeldes
aussetzungen dafür zu schaffen.

«jt

Der indische Götze.
Roman non « nnn o. Pmch '»y».

iRachdr. verb.)
60

Da sprang in Heinz Rikow Zorn auf gegen den Men¬
schen, der in so häßlicher und unvermittelter Weise die
schöne Liebe zwischen Liane und ihm ans Licht gezerrt, in
ein fayliges , dunstiges unbestimmtes Licht, das die klaren
reinen Umriße verwischte.

Mit welch seltsamem Frageblick Frau Fernandes Augen
auf ihm ruhten , durchdringend und mißtrauisch.

Er überlegte blitzgeschwind.
Jetzt durfte er keine Rücksicht mehr auf Lianes Wunsch

nehmen, der Tante erst, nachdem er einige Male ins Haus
gekommen, davon zu reden, daß sie sich liebten . Jetzt gab
-s kein Vertuschen mehr, zu sicher hatte der Pseudo-Diener
(einen Pfeil abgeschoffen.

Heinz Rikow war kein gewiegter Weltmensch, der ge¬
wandt die unangenehmsten Lebenslagen zu überbrllcken
weiß, aber er war ein gerader ehrlicher Mensch, der keine
Sekunde zögerte, im gegebenen Augenblick das einzige zu
tun , wozu Wahrheitsliebe rät.

„Ihnen , Herr Klein , bin ich keinerlei Aufklärung schul¬
dig. dagegen aber Herrn und Frau Römstedt." Er wandten bedauere außerordentlich,daß

^rücke mich wohl richtiger
sich dent Ehepaar zu.

aus , wenn ich sage, das Rachspionieren des Herrn Klein
den Schleier von Dingen gerisien, die heute noch nicht laut
werden sollten. Wie Liane und ich uns fanden , das erzähle
ich Ihnen einmal , wenn keine fremden Ohren in der Nähe
sind, aber daß wir uns fanden , das muß ich Ihnen nun
schon gestehen, und da Sie nun Bescheid wissen, erlaube
ich mir , Sie im Anschluß an das Geständnis um die Hand
Fräulein von Lehndorfs , Ihrer Nichte, zu Litten ."

Frau Fernande brachte nur ein lautes langnachschlep-
pendes ..Ah !" maßlosen Staunens hervor.

Ihr Aiann dagegen verbarg seine Verwunderung hinter
einem Lächeln.

„Da hätten wir also ein Brautpaar im Hause, das ist
ja ebenso nett , wie überraschend! Aber wir kehren wohl ins
Empirezimmer zurück, um über diese doch immerhin sehr
wichtige Angelegenheit Näheres zu hören."

Frau Fernande blickte sehr kühl.
„So wert sind wir noch nicht. Wenn ich auch davon ab¬

sehe, wie wenig es mich befriedigt , so bleibt doch noch vor¬
erst ein Punkt zu erörtern . Herr Klein äußerte vorhin,
Liane und Herr Dr . Rikow hätten sich über den indischen
Götzen unterhalten , diese Unterhaltung muß ihm doch den
Grund zu seinem Verdacht gegeben haben. Deshalb möchte
ich wissen, was auf dem Spaziergang im Tiergarten ge¬
sprochen wurde."

Karl Klein erwiderte rasch:
„Ich fing leider nur den folgenden einen Satz auf : Herr

Dr . Rikow sagte zu Fräulein von Lehndorf : Du sollst ganz
ruhig sein, es wird ja schon alles geordnet werden. Ich be
lustige mich jedenalls köstlich über die Geschichte von dem
indischen Götzen und auch ein bißchen über euren Detektiv-
Diener . Der Mensch scheint gar nicht so dumin zu sein!"

„Sie verfügen über ein gutes Gehör", lobte Heinz Ri¬
kow mit spöttischer Anerkennung und fuhr dann fort : „Aber
auch über viel Dreistigkeit! Sonst würden Sie aus diesem
einen Satze nicht gleich so bedeutungsvolle Schlußfol¬
gerungen gezogen haben, wie Sie es taten . Ich gebe hier¬
mit Herrn und Frau Römstedt, wenn Sie wollen, auch
Ihnen , mein Wort , daß Fräulein von Lehndorf weder den
indischen Götzen besitzt, noch eine Ahnung davon hat , wer
ihn genommen. Auch ich nahm ihn nicht, habe ihn über¬
haupt noch niemals gesehen, dennoch wäre es möglich, daß
ich vielleicht, ich betone „vielleicht" , in der Lage bin, anzu¬
geben, wo sich das Schmuckstück jetzt befindet."

Er wollte noch weitersprechen, doch Frau Fernande ließ
ihn nicht ausreden.

Sie umklammerte sein rechtes Handgelenk, als fürchte
sie, er könne ihr davonrennen.

„Reden Sie deutlicher Heinz, und sagen Sie , was Sie
wissen, damit endlick Klarbeit . wird ."-"

Liane lächelte ihn mit einem kleinen wehen Latt ^
„Wenn Du wirklich etwas weißt, Heinz, dann ®

nicht länger , es mitzuteilen , damit endlich fo« «^ 3 5‘
Angst von mir weicht, die mich so häufig quält , •
Götze so spurlos verschwunden —"

„Wenn Sie wirklich etwas wissen - ", ia9
Klein mit einem ungläubigen Achselzucken. .

Heinz Rikow lächelte leicht, . -
„Ja , wenn ich wirklich etwas weiß! Das kann m- ,t(i

nicht so sicher sagen. Ich hoffe, in der Angelegeny 6 •
etwas mehr zu wissen als sonst jemand , und das, r
weiß, will ich natürlich nicht für mich behalten , tcy -jj 1
zu diesem Zweck heute eigens her. Aber ich denke, ^
gemütlich, die Erklärung so zwischen zwei Zinu"
Stehen zu geben, deshalb schlage ich vor, wir kehren
in das Empirezimmer zurück und ich erzähle dort.

Er warf dem Detektiv einen Blick zu. zE,
„Herr Klein ist wohl so freundlich, sich 11,1 *

schließen, damit er vernimmt , wie falsch er jenen,
deutet , den ich zu Fräulein von Lehndorf geäußert- . <

Fernande Römstedts Bewegungen zeigten plP ' H,-
große Hast. Sie ging voraus in das Rebenzimm^
nur ein kurzes, fast befehlend klingendes „darf ick
über die Schulter zurück.er oie juiuu . .. i j.

Alle ließen sich nieder , nur Heinz^Rikow j# 1’
Augenblick, ehe er Platz nahm. Doch sprang ez
wieder unruhig empor.

„Ach, was soll ich einen langen Bortrag . „
vielleicht für die ganze Sache gar nicht in FrOw ob“
jedenfalls hat er Zeit , bis ich mich überzeugt ha" -
der indische Götze dort befindet, wo ich vermute- i? ,

genpaare verwandten keinen Blicks ir
doch niemand wagte es, eine Frage zu tun,
die Atmosphäre von einer großen, großen Span "^ siH

Dr . Rikow verneigte sich leicht vor Fernande K K,
„Gnädige F̂rau , darf ich bitten ", — er wart et .

nach dem Schreibtisch hinüber und unterbrach ÜM v
selbst: „Ah, ich sehe, dev Schlüssel steckt und ich "

a r di n e -M& n1
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(Der (Stuben ! als jjetrats*
jssfti er.) Der 28jährige Walter Dielmann lernte in
jti% ? 8en  Lokal ein Mädchen kennen . Er gab sich als

Medizin aus und erklärte , daß er vor seiner
■'kJ. ĥe , die er in Berlin machen müsse. Nach be-
5 «viF r"^ " g würde er sofort eine Anstellung erhal-
M ^ oann auch gleich zu heiraten . Er verlangte und„S IW1»*«, («Wir '*•* «UUI UltlU/ QU l| tuuu .ll.

'Ing NN, #*r jL b«m Mädchen einmal 100 und einmal 200 Mk.
'■ HZu»' die ihm durch die Prüfung entstehen würden

nach Berlin . Nachdem er nochmals 260 Mk.
, r ',$ $  M °» !̂ " rde das Mädchen stutzig, und die Polizei er¬

ste b2 (rfl (il" et  Sache Kenntnis , die Dielmann festnahm . Es
'^ fdk̂ ^ raus , daß es bereits der vierte derartige Fall

-Mann in letzter Zeit begangen hat.
Frankfurt a. M . (Keine Entfernung des

... . i, “tunnens .) In einem Teil der Presse wiro
9^ ' ' " ÄrJ e angeblich beabsichtigte Entfernung des Mär-

^k«ia» . am Schauspielhaus Stellung genommen . Es
- jJBjitüber festzustellen , daß eine Entfernung des

Hausmann geschaffenen Märchenbrunnens
'. ^ ''chtigt ist.

°° Loden. (Kind stürzt vom Balkon in
1°-) Im benachbarten Neuenhain spielte ein drei-

Mßj , ^unge auf dem Balkon , lehnte sich über und
Mae dek % ^ 1 . J ^ tock hinunter in den tiefgelegenen Hof. In
au Dr> "" letztem Zustand wurde das Kind geborgen.
Nachdemw iüI, bnc,mit  dem Leben davon kommt , so durch den Um¬
alten f)fl6eU VL e,5 mit dem Kopf nicht auf den unten stehenden
i des 3 jtfl,'*86 “>u8, sondern haarscharf daran vorbeifiel.
Angrisl ^ (Wiedersehensfeier der Angeh  ö-

-sfier o* ,., oes ehemaligen 2 6. Reservekorps .) Am
de- Sonntag trafen sich in Kassel die Angehöri¬
ger/ demaligen 26. Reservekorps , die ehemaligen

es <^
irums
n-MstaU' Ä°r

darüber
unkten '«
ist-fSk

darauf f tjß ::(i[nr„^ 0n  Langemarck , an der auch Exzellenz von Wat-

er Bens rheimer Sparkassen
vor Gericht .) In einer vielstündigen

Prozeß de ^ >,stWadt . (D
W

wurde gegen drei Beamte der Bensheimer
: Sen* a^e wegen Unterschlagung im Amte verhandelt,
'iithn £ er  1932 war bei einer überraschenden Revi-

'N , ^ °er Kasse ein Fehlbetrag von 3700 Mark aufgefun-
ani)en ^ Der Hauptangeklagte , der erste Stadtkassen¬
lesen i ^ >,j ^ und stellvertretender Stadtrechner hatte zunächst

e" sfi 5(e' er über das Defizit keinen Aufschluß geben
abe, ^ am nächsten Tage war er dann mit einer Auf-abe, u:. Afc  i «Hin nächsten Tage war er dann mit einer Aus-
ng re oS4iei1 ;i%S! f°mmen , wonach er an seine Kollegen und den
tlichen «SU* Mer selbst Vorschüsse gegeben habe , wofür er auch
eschichtsb"
Neubau^
etzung
ren den

sgii

Quittungen und Schecks seiner Kollegen vorzeigte . Im
Laufe der Untersuchung wurde festgestellt , daß es sich um
Gefälligkeitsschecks seiner Kollegen handelte , die am Tage
der Kassenrevision von den Kollegen ausgestellt worden
waren , die an eine strafbare Handlung des Stadtkassen¬
buchhalters nicht glaubten . Inzwischen ist weiter festgestellt
worden , daß der Stadtkassenbuchhalter auch als Rechner
der katholischen Krankenkasse Gelder unterschlagen hat . Die
Gelder hat er zum Teil ausgeliehen . In der Verhandlung
gab der Angeklagte zu, daß er einen kleinen Teil des
unterschlagenen Geldes für sich verwendet hat , das übrige
Geld habe er als gutmütiger Mensch an seine Kollegen und
Freunde ausgeliehen . Der Hauptangeklagte wurde wegen
fortgesetzter Amtsunterschlagung aber unter Zubilligung
mildernder Umstände zu sieben Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Die beiden anderen Angeklagten wurden freige¬
sprochen.

Pfeddersheim . (Katze verursacht Motorrad¬
unfall .) Auf der Landstraße in der . Nähe des Bahn¬
übergangs sprang eine Katze einem Motorradfahrer in das
Vorderrad seines Fahrzeugs . Dadurch wurde der Fahrer
herabgeschleudert und trug erhebliche Verletzungen davon.
Das Motorrad ist stark demoliert . Die Katze wurde voll¬
ständig zerrissen.

Budenheim . (Die Strafe für eine oft gerügte
Unsitte .) Ein bayerischer Student hatte sich samt seinem
Fahrrad an einen Lastwagen gehängt . Abgesehen von die¬
sem strafbaren Unfug befand er sich auch noch auf der
falschen Straßenseite . Das war sein Verhängnis . Ehe er sich
versah , hatte ihn der Kotflügel eines entgegenkommenden
Kraftwagens erfaßt und fuhr , ehe der Wahrer seinen Wa¬
gen zum Stehen bringen konnte , über ihn hinweg . Trotz¬
dem kam der Student mit einem Bluterguß davon , wäh¬
rend sein Fahrrad zertrümmert wurde.

Goddelau . (Entwichen aus der Goddelauer
Anstalt .) Aus der Landesheil - und Pflegeanstalt Phi¬
lippshospital ist der 40jährige Pflegling Andreas Sattler
entwichen . Es wird vermutet , daß er sich herumtreibt . Er
ist festzuhalten . Beschreibung : Langes , schwarzes , zurück¬
gekämmtes Haar , schwarzer , gestutzter Schnurrbart . Er
trägt braune Anstaltskleidung.

Buhbach. (Auch der Tod konnte sie nicht
scheiden .) Im Alter von 90 und 93 Jahren ist in
Hochweisel  in der Wetterau das Ehepaar Nikolaus
Wächtershäuser , wohl das älteste Ehepaar in Hessen, inner¬
halb zweier Tage gestorben . Ihre Ehe hat 67 Jahre ge¬
dauert . Auch der Tod hat sie nicht trennen können.
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die wird Ihnen erst dann rechte
Freude machen , wenn Sie
auch zweckentsprechendge¬
kleidet sind !Was nützt Ihnen
auf der Pfingstwanderung
der eleganteste Anzug ? —
Nichts ! Denn Sie brauchen
einen praktischen ,geg .Staub
oder Schmutz unempfindli¬
chen Sportanzug . Was Sie
an praktisch . Kleidung sonst
noch benötigen , finden Sie
in Elf Aus-
der “ “ “ wah1undwie
immer sehr preiswert.
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SPORT - ANZUO
zweiteilig , Sakko und Knickerbocker
unbedingt strapazierfähige Ware
Andere Preislagen : 21 - 33-75.- 42-

SPQRT ° ANZUO
dreiteilig , Sakko 11. Knickenbocker
lange Hose , mustergültige Paßform
Andere Preislagen : 32-- 43 53

SPQRT °ANZUG
vierteilig , Sakko , Weste , lange Hose
u. Knickerbocker , aus flott . Cheviots
Andere Preislagen : 43 58 - 88 -

ISr
28r
35-

$aba __ _
Le‘ne Wolle , tmpr. aut

unst -Seide gefüttert
nn d . Preisl . 38 - .. 48 .-
G

rdine -M antel
auf gut.

getütte
Preisl . 38-., 48.- , 58.-

Urnmidalisl -Manlol

L̂ rleicht und durch die
4Ute  Gummierung wetterfest
j n«. Prsl . 11.75, 14.50, 19.50

d e r - J a c k e
uis braun . Spezial -Chrom-
» êr, auf Velveton gefiitt.
^cl . Preisl . 38.-, 48.-, 58.-
j e*1r preiswert:

d e r -W e s t e
j1'8 gutem Leder, in flotter
v eireihiger Form gu )t

^Erarbeitet . . .

25!
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28

25°

Klette r - W e s t e
aus fast unverwüstlich . Vel¬
veton , in grau oder braun
Andere Preislag . 8.10, 10,40
Knicke r - B ocker
aus guten strapazierfähigen
Stoffen , moderne Muster
Andere Preislagen 5.50, 8.50
Helle H

?95

o s e n
aus den beliebten Som¬
merstoffen , schöne Dessins
Andere Preislagen 5.75, 9.25
im Alleinverkauf f. Mainz:
Loden - Frey - Mäntel
aus reinw. echt . Münchner
Loden , der bekannte , beste
Lodenmantel 46 34.50

3“

J50

28”

EN STEIN

Seilking Glisherd
m . 58. o. jchw. Herd u . großen

Miier -Mgen
zu verkaufen

bei Haus Göringstr . 14, 1.

Damen -u. ^ evven
-rrsvev

, « vsvkaufe«

m.  ssmili.
Rüsselsheim , Waldstr . 60

Empfehle mich im

HlüMn
(Kleider , Wäsche usw .)

1 ms SreiM.
Wickererstraße.

Beste, feinsteBorne
Talel-B

lemarhen
iittery«75,

Frisclu
10 Stück

Eier 0R
78. 88. SO

Citronen stück 5^
Täglich frischSaiai-Ourhen

GeiDe, diche

! Kartoifei 10 Pfd.
Zentner 1.95

25

Back -Artikel
aller Art billig

Sauer ’s -Kaffee
bekannt für Qualität
stets zufriedene Kunden

Farben, Oeie, Lacke
Leinöl , Fußbodenöl , Sic-
cativ,Terpentinöl , Kreide
Gips , Erdfarben etc ., Fuß¬
boden -Farbe fix u. fertig
zum Streichen Pfd. 40 -3

Pinsel , Schablone
Bohnerwachs

G. sauer

** Frankfurt a. M . (AmtsUnterschlagung
eines Kreisausschußinspektors .) Vor der Gro»
ßen Strafkammer gelangte die erste der anhängigen Kor¬
ruptionssachen zur Verhandlung . Des Betrugs und der
Amtsunterschlagung angeklagt war der Kreisausschußinspek¬
tor Bruno Haase aus Sossenheim , der bei der Kreisverwal¬
tung des Main -Taunuskreises in Frankfurt a . Main -Höckstt
Vormundschafts - und Fürsorgeerziehungssachen zu bearbei¬
ten hatte . In seiner amtlichen Eigenschaft kam er in Ver¬
bindung mit Personen , die bei der Kreiskommunalkafle
Alimentenbeträge oder Waisenunterstützungsgelder zu emp¬
fangen hatten . Diesen Personen gab er Anweisungen für
die ' Kasse. In einer Reihe von Fällen ersuchte er die
Leute , nach Erhalt des Geldes sich nochmals bei ihm ein¬
zufinden . Dann veranlaßte er sie unter verschiedenen Bor¬
wänden , ihm einen Teil der Summe , die eben ausgezahlt
worden war , zu überlassen . Er gab beispielsweise an , daß
er den Betrag auf die Sparkasse anlegen wolle oder daß
er wieder in die Wohlfahrtskasse einbezahlt werden müsse.
In einem Fall ließ er eine Auszahlung sperren , damit
die betreffende Person , die das Geld in Empfang nehmen
wollte , sich bei ihm einfand . Die einbehaltenen Gelder ver¬
wandte er für eigene Zwecke. Das Gericht konnte fest¬
stellen , daß der Angeklagte etwa 1160 Mark unberechtigt
an sich genommen hat , und daß er inzwischen etwa 300
Mark wieder zurückzahlte . Der Angeklagte wurde zu ein¬
einhalb Jahren Gefängnis verurteilt und ihm die Fähig¬
keit, ein öffentliches Amt bekleiden zu können , auf die
Dauer von drei Jahren abgesprochen.

Bergruisck an der Saale
Dessau, 31. Mai . Eine schwere Naturkatastrophe ereig-

yete sich Mittwoch vormittag bei Lotdorf im Kreise Bern-
burg . Die Kalkberge bei Eisersurkh sind in einer Breite von
500 Meter in die Saale gerutscht und haben das Bett des
Flusses vollkommen gesperrt, so daß die Saale ihren Lauf
durch die Große Aue nehmen muß . Das Wasser stieg inner¬
halb 20 Minuten um einen halben Meter . Ringsumher be¬
sieht kilometerweit größte Hochwassergefahr. Die Katastrophe
ist vermutlich aus die ungeheuren Regenmassen zurückzufüh¬
ren, die in den letzten 48 Stunden nied-ergingen.

. -7M

Edamerkäse 40 ®/0 . l/* pid- 18
Schweizerkäse v*Pfd. 24
Emmentaler Blockkäse V«Pfd. 25
Camemöert - Schachtel 28, 15, 12
Piockwurst ’/iPfd. 2S
CerUeiatWIirSt in Rindsdarm xjx  Pfd . 28
Ceruelatwurst in Fettdarm pr Pfd. 31
MettWUrSt in Enden Stück 30
Schinken gekocht . . v* pfd- 80
Oeisardinen Dose 45, 25, is
Konfektmehl „Patu“ . Pfd. 24
u/eizenauszugsmehl 00 Pfd 22
Blütenmehl feines . . Pfd. 19
Weizenmehl heil . Pfd. 17

wmf.

Lafscha liefert tekensmWel

lh Normal-Dose
8chnMbohnen junge 44, 38
öeniüfe-Erbfen . - 50
Zunge Erbsen 60
Apfelmus 52, 42
Pflaumen mit Stein 45
Mirabellen 85
Erdbeeren SO

Ijartmeizengriefj grob Pfd . 28
Milchreis . - • . . Pfd . 22
Tortenböden Paket mit 6 Stück 25
Yimbeer-8yrup lose . . Pfd . 55
in Flasch . 3/rLtr . o . Gl . 1. 15 3/sLtr . o. Gl . 70

Neu aufgenommen:
Peri - Kaffee ? An
vorzügliche kräftige Mischung Pfd . » rttP



Vom 24. Mal bis 6. Juni 1933
Mainzer Aufbauwillen

bekundet
die Schau!

Haus — Herd — Technik
Mainz Ausstellung: „Das  Heim von heute “ Mainz

Vom 24. Mal bis 6. J
Mainzer Gemütlic

henscht
im Vergnügungspark „A

GsMäfts-Ubovsave
Meiner werten Kundfchaft zur gefl. Nadiridit , daß ich ab 1. Juni ds. Js.
mein Gefdräft meinem Sohne übergebe . Für das mir entgegengebrachte
Vertrauen danke ich Allen recht herzlichli und bitte diefes Vertrauen
auch meinem Nachfolger übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll

Julius Meljger und Frau
Der verehrl . Einwohnerfchaft zur gefl. Kenntnis, daß ich ab Donnerstag,
den 1. Juni 1933 das elterliche Geschäft in der Eifenbahnftr. 56  über¬
nehme . Es wird mein eifriglies Beftreben fein, meine werte Kundschaft
mit guter und frischer Ware aus meiner nunmehr von mir geführten!Mnds-,^albs--.S«Hwer«emetzsevek
zu bedienen . Um geneigten Zuspruch bittet
BENNO METZGER , Mefegermeifter, Eifenbahnftraße 56

NB. Für die Feiertage empfehle la . Fleifch- u. Wurftwaren . Lieferung frei Haus I

FUß PFINGSTEN!
Damen - Strümpfe , - Knöchelsöck¬
chen , Handschuhe , Schals , Gür¬
tel , Kragen , Hemden , Schlupf¬
hosen , Hüfthalter , Strumpfhalter
Herren - Hemden , Unterhosen,

Kragen , Selbstbinder , Socken
Strümpfe , Mützen,
Kinder - Strümpfe , Kniestrümpf e
Schlüpfer , Söckchen

Brauner Panama - u. Hemdenstoff
von 80 Pfg . an

Abzeichen , Armbinden und Zubehörteile

FtzäWi Diitecich , GvabEv

rtle richtige uiurmKur
L ' bei Kindern und Erwachse¬
nen ist Dr. Bufleb’s „Wännol"-Tee

dev Auftakt rum Gomruev
Damen - Strumpfe
K’Seide plattiert CQ
. . 1.95,1 .45,0 95 110
Damen - Strümpfe
künstl . Waschseide y jmd.Farb. 1.95,1.45,95
Kinder - Strümpfe
dunkle Farben

Größe 40 H J
Dam. - Schlupfhos.
Charmeuse fl JtC
. . . . 1.95, 1 75 | .«iJ
Dam. - Schlupfhos.
B’Wolle und Macco IA
. . . 165, 1.25, 95 *111

Herren - Oberhemden
weiß pr. Ware fl AC
. . 5.85, 3.95, 2.95 1. 0 J
Herren - Oberhemden

färb, schön. Des- J

Kind. - Schlupfhos.
B’Wolle Größe 30 25
Damen - Mützen
Chenille, nste . Must.
1.95, 1 65, 1.45, 95
Sport - Gürtel
1.95, 1.50, 95, 75 50

sins 6.90,4 .85,3 .90

Herren - Sporthemden
mod. Sommerstoff , f AC
. . 3.90, 3.45, 2.95 I J
Herren =Kragen I
gestärkt u. halbsteif * fl
alle Formen 70, 50 MÜ
Selbstbind . , Regattes

viele Neuheiten yjj1.95, 1.45, 95

Herren -Socken
geschm. Musterg. IO
1.45, 1.25, 95, 75. HO
Hosen - Träger
f. Knaben u. Herren JQ

BekMimlHime»!>ll (öetr.einöc WkiHelm
Als gefunden wurden abgegeben:

drei Schlüssel am Ring
dem Rathaus , ZimmerEigentumsansprüche können auf

Nr . 3 geltend gemacht werden.

Am Mittwoch, den 7. Juni 1933, nachmittags 3 Uhr fin¬
det in der Riedschule die Mutterberatungsstunde statt.

Flörsheim am Main , den 1. Juni 1933.
Der Bürgermeister: föauck.

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Freitag , Herz Jesu , 6,30 hl. Messe für Nach. Steinbrech im
Schwesternhaus, darnach Aussetzung des Allerheiltgsten
bis 2 Uhr. 7 Amt für den gefallenen Heinrich Niko¬
laus Lauck.

Samstag 6,30 Stiftungsmesse für die Berst. der Kirchenstift.
(Schwesternhaus), 7 Amt für Elis Munsch vom 3. Ord.

1.95, 1.75, 1.45, 95.

Milizen
Zur Badezeit Bade - Hosen , -Anzüge , - Mützen,
-Schuhe in allen Farben , Preislagen etc.

O . Ooltkk Hauptstraße

» ■ $ "•,* i

AmPfin ^fifamsiag bleiben untere
Büroräume

gelchlollen
Kreis-sparhasse
des Main-Taunus-
Kreises

nassiandesbanh-
stelle Hochheim

liefert aus eigenen Fabriken in bester
Qualität zu niedrigsten Preisen:

Kaffee, Malzkaffee , Tee, Kakao, Schoko¬
laden, Pralinen, Bonbons, Erfrischungŝ_
waffeln, Keks sowie viele Erzeug¬
nisse der deutschen Landwirtschaft.

zuieioii.Flörsheim

Beiertaae:

Metzgerei Gchttdse
Küsselskeim , Mainzerstraße 27

Miele
Elektro-Waschmaschine

Np. 150
Eine Maschine,,
über Sinns nur
eine, Stimme,
Ses £&besgM.
Verdecktes Getriebe,
geräuschloser Lauf,
schwenkbarer Wrin-
ger mit dicken, wei¬
chen Gummiwalzen.

CüiWasdvtag.nüi ikr Miele Nr.150 isi ein Stst!
Zu haben in den Fachgeschäften.
MielewerkeAJ&.Gütersloli/Weslf.

. 18.Deutsches
# Bnndeskegel«

® Frankfurt a . M Juli 1^^

An
beimatfest!

l/kueii zu

wi7. "‘teil ! Wan
«■4? T? feS£ ê n
hu. , ^ °Idat, der im

^ ' blickte, um die
den Wert der He

an dieses wund
!!em' ist eine PerlKp'

°hnt- Volt der

Pfingsten
>Ur'.f 5 aber auch, ir
Ä" 1' P

Schönheit

Lebensmittel nur vofl
Fröhlin£

Israelit . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim, Weilbach
Samstags den 3. Juni 1933. Sabbat : Rosse.

7.45 .Uhr Vormittagsgottesdienst,
9.00 Uhr Morgengottesdienst,
3.00 Uhr Minchagebet,
9.30 Uhr Sabbatausgang.

Wurst und Käse
Blockwurst .
Cervelatwurst
Mettwurst .
Bierwurst

i/4 Pfund 2 6)
1/4  Pfund 2&
1/4  Pfund 30-
3/4  Pfund 24*

[bet cy5 Tausenden von
•T ewJ>« der Mutt

i, Cln altes Lied sie
h krampst

rie">kcht im Geist
. gekommen, Hein

lnr .3clt abbreche
' 615  endlich der

5 ihn wieder gi
ütni 5 ® icber 9efuTti

Heiliges
°lt9 wogend au

Mi1

Deutsch
Qekochter Schinken 1U Pfund 35  u . 30 lJ [H»  Augen
Limburger Käse .
Limburger ohne Rinde .
Edamerkäse 4ü°/0
Schweizerkäse .
Emmenthaler ohne Rinde

1,4  Pfund 08*
1/4  Pfund 10)
1/4 Pfund 18*
1/4  Pfund 24ö
1;, Pfund 28*

-C£-<-'r die T
- le n:>i

">tr Sinne ur
1Unechte solche
^lin°»^?ruhe der L

au

rrisohe Bisr
10 Stück 70, 77 und ssj

>°dem IKultern uu
eleNdl

1 in ■duschen . -
bi» i *” Abgrund

i>ez beg
MuK'des. in der

Frische Spargeln
Kopfsalat

zum billigste"
Tagespreis

Sturen,
g efp baden,

io

Neue Matjesheringe
Neue Kartoffeln

3 Stück 35‘-
2 Pfund 18

'n bhf'9 ^aum Hai
unb großen Städ
ot,. .« taub, sonder

• den alten

Zur Bowle
Weißwein , offen . . . Liter 6 ^ .

1h Liter -Flasche ohne Glas 7°
Apfelwein , offen . . . Liter 3 9

>/i Liter-Flasche ohne Glas 38
Hassia Sprudel Flasche ohne Glas
Erdbeeren 2 Pfund-Dose 9"
Pfirsiche . . . 2 Pfund-Dose L'
Ananas . . . 2 Pfund-Dose t I

^ 'Nau°n..? iire cin f,
. in die«
'n wieder«

Vä «.!?m
'Iik̂ SeIS ‘nnc "Nb
?%  2?' und War

k̂röklinx"Kattee
stets frisch gehrannt.

°'"? in °Ach und .
d das äs/n mit
!aud« deste Geld
ber° uerwandün

Schokoladen , Keks , Waffeln , Erfrisch

ungs -vrops zu niedrigsten  Preise^

Nöpsnsim s . m . Grabenstrasse

Weit P
k “' bon „f/ bamtt
^ik> 'n Ar Torh,
I ein?' Unds dersd

W, ^ »n ^ ner
setẑeben' d'e ihn, 1

l t >ib Geis

ba„ Uterkeit,
^ Iein| Uns ein

ein Beteie-
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